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Deutsche Umweltstiftung lädt 
Autorinnen und Autoren so-
wie Verlage ein, sich an der 
Ausschreibung mit Büchern 
und Studien aus den Jahren 
2005 und 2006 zu beteiligen.

„Angesichts von Rekordhitze 
und Höchstpreisen läßt sich 
die Tatsache nicht mehr ver-
drängen, daß die konventio-
nelle Energieversorgung aus-
gedient hat“, sagte der Präsi-
dent des Deutschen Natur-
schutzrings (DNR), Hubert 
Weinzierl, am 26. Juli 2006 in 
Berlin und forderte einen ra-
dikalen Kurswechsel der deut-
schen Energiepolitik. Nur eine 
Kombination aus mehr Ener-
gieeffizienz und mehr erneu-
erbaren Energien gewährleiste 
eine langfristig sichere, um-
weltverträgliche und kosten-
günstige Energieversorgung, 
„die guten Gewissens auf 
Atomstrom verzichten kann“.

Internationale Krisen, Klima-
kapriolen und aufgeheizte 
Flüsse machen es nach An-
sicht des DNR, des Dachver-
bands der deutschen Umwelt-
organisationen, offensichtlich, 
daß Kernkraft und fossile 
Brennstoffe keine Versor-
gungssicherheit mehr bieten 
können. Deshalb kritisierte 
Weinzierl auch die „reaktionä-
ren Kräfte in der Koalition“, 
die den Atomausstieg in Frage 
stellen und sogar den Bau 
neuer Kernkraftwerke propa-
gierten. Statt an überholten 
Energiesystemen festzuhalten, 
gehe es darum, zukunftsfähige 
Energieformen „gezielter, ge-
scheiter und sparsamer einzu-
setzen – ohne dabei auf Le-
bensqualität zu verzichten“, 
forderte der DNR-Präsident.

Die Strompreise klettern 
auf ein Rekordhoch

Eine sichere Energieversor-
gung gibt es demnach nur mit 
erneuerbaren Energieformen, 
während europäische Kern-
kraftwerke die Strompreise
auf das 6-fache hochtreiben. 
Am 25. Juli 2006 lag der Bör-
senpreis um 500 Prozent über 
dem Durchschnittspreis im 
Vormonat Juni. Grund sind 
vor allem die hitzebedingten 
Leistungsausfälle bei den 
deutschen und europäischen 
Kernkraftwerken.

Während Solaranlagen im 
Sommer auf Hochtouren ar-
beiten, müssen wasserge-
kühlte Großkraftwerke ihre 
Stromproduktion wegen der 
derzeit herrschenden Som-
merhitze drosseln, bei gleich-
zeitig steigender Nachfrage, 
etwa wegen der vielen laufen-
den Klimaanlagen. Das sorgt 
für massiv steigende Preise 
und Umsatzzuwächse bei den 
Energieversorgern. Für den 
konventionell erzeugten Spit-
zenlaststrom mußten am 27. 
Juli 2006, dem bis dahin hei-
ßesten Tag des Jahres, an der 
Leipziger Strombörse im 
Schnitt 30,2 Cent pro Kilo-
wattstunde gezahlt werden, 
während der Tagesstunden 
sogar über 54 Cent. Damit lag 
sein Preis erstmals sogar über 
dem Erzeugungspreis von 
Solarstrom, der im Rahmen 
des Erneuerbaren-Energien-

Gesetzes (EEG) mit 40,6 bis 
51,8 Cent je Kilowattstunde 
vergütet wird.

Nach Angaben des Bundes-
verbandes Solarwirtschaft 
(BSW) sind in Deutschland 
derzeit fast 2.000 Megawatt 
Solarstrom am Netz, die aktu-
ell beinahe soviel produzieren 
wie zwei Atom- oder Braun-
kohlemeiler. Der deutsche 
Mix aus Erneuerbaren Ener-
gien wie Wind, Biogas oder 
Solar wird den Verbrauchern 
aktuell mit etwa 11 Cent pro 
Kilowattstunde zur Verfügung 
gestellt.

Milan Nitzschke, Geschäfts-
führer des Bundesverbandes 
Erneuerbare Energie (BEE): 
„Klimaforscher prognostizie-
ren uns für die nächsten Jahr-
zehnte immer häufigere Hit-
zewellen und Dürreperioden. 
Konventionelle Großkraft-
werke, die auf Kühlwasser 
angewiesen sind, sind dann 
extrem unsichere Stromliefe-
ranten. Zusammen mit der 
gleichzeitig steigenden Strom-
nachfrage für Kühlung und 
Klimaanlagen sind damit ex-
plodierende Strompreise vor-
gezeichnet. Kraftwerke auf 
Basis der Erneuerbaren Ener-
gien sind dagegen unabhängig 
von Kühlwasser. Ihr zuneh-
mender Anteil begrenzt die 
Strompreisexplosionen.“

Cornelia Ziehm, Leiterin Ver-
braucherschutz und Recht der 
Deutschen Umwelthilfe 
(DUH): „Dieser Sommer zeigt 
erneut: Atomstrom ist weder 
sicher noch unbegrenzt ver-
fügbar, weder billig noch 
umweltschonend. Die näch-
sten Preiserhöhungen für die 
Verbraucher sind absehbar.“ 
Wie schon 2003 müssen ge-
genwärtig mehrere Atom- und 
Kohlekraftwerke ihren Betrieb 
massiv drosseln, weil sie nicht 
mehr genügend Kühlwasser 
zur Verfügung haben. Ziem: 
„Die Verdunstungsmenge der 
Kohle- und Atomkraftwerke 
in Deutschland übersteigt so-
gar noch die derzeitige Ab-
flußmenge der Elbe bei Ham-
burg. Gleichzeitig werden die 
Flüsse durch die Einleitung 

von warmem Kühlwasser auf-
geheizt und die Wasserqualität 
verschlechtert.“ Besonders 
kritisch zu sehen sind die ak-
tuell erteilten Sondergenehmi-
gungen, mit denen die zuläs-
sige Erwärmungstemperatur 
der Flüsse weiter heraufge-
setzt wird. Dadurch sinkt der 
Sauerstoffgehalt in den Flüs-
sen. Fische und Pflanzen wer-
den bedroht. So hat das ba-
den-württembergische Um-
weltministerium dem AKW 
Neckarwestheim erlaubt, den 
Neckar auf 28,5 Grad Celsius 
zu erwärmen.

Demgegenüber sei die Ver-
fügbarkeit von Erneuerbaren 
Energien klar kalkulierbar, er-
klärt Ulrich Schmack, Vor-
stand des Anlagenherstellers 
Schmack-Biogas AG: „Im 
Mix können die Erneuerbaren 
Energien den Strombedarf zu 
jeder Tageszeit und bei jedem 
Wetter decken. Da, wo bei-
spielsweise der Wind mal 
nicht weht, springt Biogas 
ein.“ Die Stromproduktion aus 
erneuerbaren Energien sei in-
nerhalb der letzten sechs Jahre 
verdoppelt worden. Auch der 
beschlossene Atomausstieg 
sei mit dem Ausbau erneuer-
barer Energien zu kompensie-
ren. Teurer werde es für die 
Verbraucher dadurch nicht. 
Schmack: „Die Kosten für 
Strom aus Erneuerbaren Ener-
gien sind gesetzlich geregelt 
und werden jedes Jahr ge-
senkt.“ Genauso wie festver-
zinsliche Papiere zu einem 
ausgewogenen Wertpapier-
portfolio gehörten, senke ein 
wachsender Anteil von Strom 
aus erneuerbaren Energie-
quellen die Preisrisiken der 
konventionellen Kraftwerke 
und Brennstoffe.

Stromausfälle in 
Frankreich

Die Hitzewelle hat auch die 
französische Stromversorgung 
in eine Krise gestürzt. Weil 
Frankreich seine Spitzenbela-
stung nicht selbst befriedigen 
kann, muß es derzeit im Aus-
land Strom zukaufen. Zudem 
hat auch der staatliche franzö-
sische Kraftwerksbetreiber 

Ausschreibungsschluss ist der 
31. Dezember 2006.
Deutsche Umweltstiftung, Post-
fach 1355, 76713 Germersheim, 
www.deutscheumweltstiftung.de



Energiewirtschaft

Kriege und Klima stellen 
konventionelle Energie-
versorgung in Frage
Preisexplosion für Atom- und Kohlestrom. Keine Ver-
sorgungssicherheit durch Atomkraftwerke.
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EdF die Genehmigung erhal-
ten, Kühlwasser seiner Nu-
klearreaktoren zu höheren 
Temperaturen als gewöhnlich 
in die Flüsse zu leiten.

Das Nachbarland, sonst stolz 
auf seine Energiewirtschaft, 
hat ein strukturelles Problem. 
Die Atomenergie, die Frank-
reichs Stromproduktion zu 85 
Prozent ausmacht, ist lediglich 
für die Basislast brauchbar, 
weil Atomreaktoren nicht be-
liebig hoch- und herunterge-
fahren werden können. Dafür 
exportiert Frankreich Strom. 
Für den Spitzenbedarf benö-
tigt das Land jedoch mehr 
schnell regelbare Wärme-
kraftwerke, etwa Öl-, Gas-
oder Kohlekraftwerke, in die 
ausreichend zu investieren 
Frankreich zugunsten der 
Atomkraft unterlassen hat. 
„Wir befinden uns in einer 
Krisenlage“, erklärte EdF-
Chef Pierre Gadonneix: „Pa-
radoxerweise exportieren wir 
10 Prozent unserer Produk-
tion, aber wir importieren in 
den Stoßzeiten. Aber wir kön-
nen nicht von unseren Nach-
barn abhängig sein. In 
Deutschland ist beispielsweise 
derzeit kein Strom verfügbar.“ 
EdF hat daher in der dritten 
Juli-Woche 2006 2.000 Me-
gawatt Strom auf dem inter-
nationalen Markt, vor allem 
aus Italien, hinzukaufen müs-
sen. Dennoch häufen sich 
Stromausfälle, zum Beispiel 
in Nizza und St. Tropez. 

Atomwirtschaft

„Ringtausch“ 
von Restlauf-
zeiten ist 
unzulässig
Zu Presseberichten über einen 
geplanten „Ringtausch“ von 
Restlaufzeiten zwischen 
Atomkraftwerken erklärte der 
Sprecher des Bundesumwelt-
ministeriums, Michael 
Schroeren, in einer Mitteilung 
vom 16. Juni 2006: „Ein Blick 
ins Atomgesetz erleichtert die 

Rechtsfindung. Im Gesetz ist 
die Verteilung der Elektrizi-
tätsmengen des früheren 
Atomkraftwerks Mülheim-
Kärlich abschließend geregelt. 
Dort werden die Anlagen ein-
zeln aufgeführt, auf welche 
die Produktionsrechte aus 
Mülheim-Kärlich übertragen 
werden dürfen. Es sind dies 
die AKW Emsland, Neckar-
westheim 2, Isar 2, Brokdorf 
sowie Gundremmingen B und 
C. Auf das AKW Biblis B 
dürfen maximal 21,45 Tera-
wattstunden von Mülheim-
Kärlich übertragen werden. 
Das AKW Brunsbüttel ist in 
dieser Anlage nicht genannt. 
In Artikel 1d des Atomgeset-
zes ist zudem zweifelsfrei 
festgelegt, daß die aus Mül-
heim-Kärlich stammenden 
Elektrizitätsmenge „nur nach 
Übertragung auf die dort auf-
geführten Kernkraftwerke in 
diesen produziert werden 
darf“. Ein irgendwie gearteter 
„Ringtausch“ ist also gesetz-
lich ausgeschlossen. Für eine 
Zustimmung des BMU zu ei-
ner Weiterübertragung einer 
von Mülheim-Kärlich zum 
Beispiel auf das AKW Brok-
dorf übertragenen Elektrizi-
tätsmenge auf das AKW 
Brunsbüttel bestünde kein 
Raum.“

Die Financial Times 
Deutschland hatte berichtet, 
die Energiekonzerne hofften 
mittels Ringtausch von Atom-
stromkontingenten, daß die 
Reaktoren länger am Netz 
bleiben können. „Im Moment 
rechnen wir alle Varianten 
durch“, zitierte das Blatt einen 
ungenannten Betreiber. Eine 
Schlüsselrolle spielt dabei das 
Kraftwerk Mülheim-Kärlich. 
Der Reaktor hat laut Atomge-
setz 107 Milliarden Kilowatt-
stunden an Stromerzeugung 
gut, nachdem er 1988 wegen 
fehlender Erdbebensicherheit 
nach gerade 100 Tagen Re-
gelbetrieb abgeschaltet wer-
den mußte. Nun möchten man 
in der Atomwirtschaft diese 
Laufzeit teilweise auf den Re-
aktor Biblis B übertragen und 
von dort an den Rektor Bruns-
büttel weiterreichen. 
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